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TAB . 75 . et 76.

BIGNONIA C A T A L P A.

D e r K a t a l p a b a u m.
BIGNONIA , 0 Z7 CATALPA D ’ AM E RI Q V E.
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W ird auch die schwarze Eiche , und Trompetenblumenbaum genennet.
Er stammet aus Japan , Karolina , und Domingo her, wo derselbe wild wachsend angetrof¬

fen wird.
Herr Ritter vonLLnnesetzet dieses Geschlecht in die zweyteOrdnung seiner i4ten Klasse

Didynamia angiospermia nennet , weil ihre Blumen vier ungleich lange Staubfäden , und bedeck¬
ten Saamen haben. Der Katalpabaum aber macht in diesem Geschlechtskarakter eine kleine Aus¬
nahme , weil man bey ihm nur 2 fruchtbare Staubfaden, und noch z sehr kleine Ansätze zu Staub¬
fäden entdecket.

Aufrecht stehet der Stamm , und ist mit einer braunen , glatten Schaale umgeben , welcher
auch viele starke Aeste und Nebenzweige treibet. Das Holz ist von einer weichen und schwämmich-
ten Beschaffenheit.

Sehr groß , bald herzförmig , bald eyrund mit erhabenen weißgrünlichen Adern durchzogen,
aus welchen wieder ein feines Adergewebe auslaufet , sind die Blätter gestaltet Sie stehen zu
dreyen an jeden Gelenke einander gegenüber , und sind auf der obern Seite schön hellgrün , unten
aber blasser von Farbe.

Prachtvoll , und wohlriechend stehen die Blumen an dem Gipfel der Aeste in großen ästi¬
gen Kolben im Monath August . Sie sind unreinweis von Farbe mit purpurrvth und blaßgelben
Streifen gezieret. Ihre Blumenkrone ist in fünf Theile gespalten, und dessen Schlund glockenför¬
mig , und bauchig ; sie haben fünf ungleichlange Staubfäden , aber nur auf zweyen derselben defin-
den sich zurückgeschlagene gleichsam doppelte ovalrunde gelbe Staubbeutel ; der Fruchtknoten ist
länglich , der fadenförmige Griffel hat eben die Gestalt und Lage , wie die Staubfäden , die Nar¬
be ist knopstg . Der Blumenkelch bestehet rn einer einblättrigen, aufrechten , becherförmigen , und
fünfmal gespaltenen Blumendecke , welche oben mit einer rothen Farbe herrlich geschmückt ist,

Lang , kögelförmig , und zweyfächerich , der Länge nach höckerig gestreift , ist die Frucht,
welche im November reifet , und alsdann eine dunkel rothbraune Farbe bekommt. Sie ist mit die¬
len langen , flachen , häutigen geflügelten Saamen angefüllet , der wie Fischschuppen übereinander
lieget , und von blaßbrauner Farbe aussieht.

Dieser Baum wächst zu 20 Schuh hoch , und hat hierzu eben soviel Jahre uöthig.
Mau kann ihn ktweder aus den Saamen, oder abgeschnittenenZweigen ziehen ; im ersten Fall

muß man ihn in Töpfe säen, die man in ein gemäßigtes Mistbeth grävt . Dan gewöhne man ihn stu¬
fenweise an die freye kuft ; stellt ihn mit Anfang des July an einem bedeckten Ort, und bringt ihn im
Herbst unter ein gemeines Gerähme, lasse ihm aber bey gelinden Wetter freye Luft. Im folgenden
Frühlinge nimmt man ihn aus den Töpfe«, setzt ihn in die Pflanzschule an einen warmen Ort, und
nach 2 Jahren dahin , wo er zu verbleiben hat. Die abgeschnittene Zweige muß man in Frühling ehe
die Bäume ausschlagen, in Töpfe setzen , die man in m gemäßigtes Mistbeth grabt, vor der Mit-
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tagsonne verwahrt , vorsichtig wässert , nach 6 Wochen wenn sir Wurzeln haben , nach und nach
an die freye kuft gewöhnt , und int folgenden Frühling in die Pflanzfchule seht : Dieser Baum

schlägt spät im Frühling aus , und wird immer dauerhafter , je stärker er wird ; nur muß er eine«

leichte» und seichten Boden , und Schutz vor den Winden haben.
Er ist ein heiterer und schöner Baum , daher er auch in natürlichen Gärten theils allein

auf einer Wise , theils mit ander» seines gleichen , als eine ganze Gruppe zur Verschönerung - eS
ländlichen Geschmackes verwendet wird.

Die Wurzel von diesem Baum mit wenig Reiß gekocht , nützet in symtomatische» Fieber,
welches von dem Podagra oder arthritische» Schmerzen ihren Ursprung hat . Eben diese Wurzel
in der saure» Milch gegeben , vertreibet die Winde und Brustschmerzen ; die Rinde der Wurzel
geflossen , in Wasser gekocht , ist im kalten Fieber dienlich ; Eben diese Rinde gestoßen , und durch
das Rösten zu einem Pulver gemacht, in der sauren Milch gegeben, lindert das Rcissen derEinge«
weide ; eben auch der Saft von Blättern getrunken , ist zu diesem dienlich.

Anmerkung zu den Buchstaben.

a . Der Zweig mit der Blüthe , und jungen Laub.
b . Auf der Tafel 76 . der Zweig mit einen vollkommen ausgewachsenen Blatt.
c. Die Frucht oder Schotte.
d . Der Saame.

*) Aus dem k. k. Lustschloßgarten zu Schönbrunn nach dem Original gewählt.

tab . 77 .

bignonia radicans.

Die wurzlende Trompetenblume.
BIGNONIA D'

AMERIQUE A FEUILLES DE FRENE , OU JASMIN DE
VIRGINIE.

A.'mttifa ist das Vaterland dieses windenden Strauches, wo derselbe in Virginie» und Karoliuawild wächst.
Die Stämme sind groß , habe» eine aschgraue rauhe Rinde , und kriechende Aeste, welcheaus ihre» Gelenken Wurzeln treiben , und sich hoch an den benachbarten Bäumen hinauf7 f'e **" Enden oder Mauern gezogen Werden , hängen siesichan

r f o
,^ en aBur*eI" <m ' u"6 s'ch so stark mit dem Mörtel in den Fuge» vereinigen , daßsie ihre Zweige aufrecht erhalten , sodann 40 bis 50 Schuh hoch werden.
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